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Deutſcher Reichstag. 
68. Sitzung vom 10. März, 1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: Graf Caprivi. Frhr. v. Mar⸗ 
ſchall, Dr. v. Bötticher, Graf Poſadowsky, Dr. Miquel. 

Abg. v. Koscielski (Pole) hat fein Mandat niedergelegt. 

gankan wird in erſter und zweiter Leſung der Entwurf betr. 
die Verlängerung des Handelsabkommens mit Spanien, ohne Dis⸗ 
kuſſion angenommen. 8 

Sodann tritt das Haus in die zweite Leſung des ruſſiſchen 
Handelsvertrages. N 

Abg. Frhr v. Manteuffel (konſ, zur Geſchäftsordnung) ſpricht 
Namens feiner Partei ſein Bedauern darüber aus, daß die Kom: 
miſſion nicht schriftlichen, ſondern mündlichen Bericht erſtattet hat, 
da es ſich hier um einen beſonders wichtigen Vertrag handle. 

Abg. Rickert (Freiſ. Vereinig.) erwidert, es ſei nicht möglich 
geweſen, einen ſchriftlichen Bericht ja ſchnell fertig zu ſtellen, daß 
der Vertrag noch zum 20. März hätte erledigt werden können. 

Abg. Dr. Bachem (Centr.) pflichtet dieſen Ausführungen bei. 

Abg. Dr. Hammacher (nl.) beſtätigt die Anführungen der 
beiden Vorredner und ſtellt den Gegnern anheim, die Zurückver⸗ 
weiſung einzelner Artikel des Vertrages und ſchriftliche Berichter⸗ 
ſtattung nachträglich zu beantragen. 5 . 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) erklärt, er würde davon 
Gebrauch machen, gebe ſich aber keiner großen Hoffnung hin, da 
die Majorität auf die Anträge doch nicht eingehen würde. 

Berichterſtatter Abg. Moeller berichtet darauf über den Ver⸗ 
lauf der Kommiſſtonsberathungen und beantragt Namens der Kom⸗ 
miſſton, dem Vertrage die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu er⸗ 


thetlen. 
Artikel 1 ſtellt die Grundſätze der Gleichſtellungzund Meiſtbe⸗ 
Hegünſtigung feſt. 2 Bere gu 
Abg. Dr. Haſſe (nat.⸗lib.): Die Beſtimmung des Artikels 1 
des ruſſiſchen Vertrages ſcheint mix weniger günſtig gefaßt zu ſein, 
wie die korreſpondirenden im ſerbiſchen und rumäniſchen Vertrage. 
Speziell die Behandlung der Fremden hätte man präziſer regeln 
ſollen; wie nothwendig das iſt, beweiſt der Umſtand, daß uns zwei 
Initiativanträge vorliegen, welche die Einwanderung ausländiſcher 
Juden unterſagt ſehen wollen. Aber auch ſonſt liegen doch ernſte 
edenken vor 1 einen zu lebhaften Bevölkerungsaustauſch. 
Der Reichskanzler ſcheint dieſe Bedenken allerdings nicht zu theilen. 
Er hält den Zuzug ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter für nothwendig zum 
Ausgleich des durch die Sachſengängerei entſtehenden Ausfalls an 
Arbeitskräften. Für das Deutſchthum iſt es aber nicht gleichgiltig, 
daß fremde Elemente beſtändig zu uns kommen. Wir haben daher 
ernſte Bedenken gegen dieſen Artikel, werden aber trotzdem für 
denſelben ſtimmen, da die handelspolitiſchen Argumente für uns 
den Ausſchlag geben. Wir würden aber dankbar ſein, wenn die 
Regierung noch eine bindende Erklärung über die Aufhebung der 
Staffeltarife abgeben wollte. 


Reichskanzler Graf Caprivi: Ich kann erklären, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen mit den Erklärungen des Staatsſekretärs 
des Innern in der Kommiſſion einverſtanden ſind. Es ſteht auch 
nichts im Wege, daß die Aufhebung der Staffeltarife 
ſchon am 1. Auguſt in Kraft treten kann. Daß dieſelben für die 
Dauer aufgehoben werden, kann das Reich bei der preußiſchen Re⸗ 
glerung nicht beanſpruchen. Es können ja Nothſtände u. ſ. w. ein⸗ 
treten, die zeitweilige Tarifänderungen nothwendig machen. Wir 
müſſen auch der preußiſchen Regierung Zeit laſſen, ihre Tartfe 
entsprechend umzugeſtalten. Die preußſſche Regierung wird jeden⸗ 
falls ganz loyal vorgehen; das dürfte ſchon daraus erhellen, daß 
die Anregung zu der Maßnahme in Preußen von der dafür kom⸗ 
petenteſten Stelle ausgegongen iſt. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Dem Abg. Haſſe habe 
ich auf ſeine Ausführungen zu erwidern, daß uns das Recht miß⸗ 
liebige Perſonen auszuweiſen, durch den Vertrag in keiner Weiſe 
beſchränkt wird Der Vertrag zwingt ſogar Rußland, Perſonen, 
welche von uns ausgewieſen ſind, bei ſich wieder aufzunehmen. Die 
Bedenken des Abg. Haſſe ſind alſo unbegründet. 

Abg. Lotze (Reformp.): Man ſagt von dem Vertrage, er ſei 
ein großes Friedenswerk, der Artikel 1 des Vertrages bedeute aber 
eine große nationale Gefahr. Rußland iſt ſtets bemüht, ſeine 
jüdiſchen Bürger auszun eiſen, der Reichskanzler hat den Anttjemi- 
tismus als Vorfrucht der Sozialdemokratie bezeichnet, aber er hat 
auch geſagt, er beſitze keinen Ar und keinen Halm; alſo hat er auch 
kein Urtheil in wirthſchaftlichen Dingen. Wer noch deutſches Blut 
in den Adern hat, möge darum den 
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den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen einzutreten. Wir hätten auf dieſem Abg. Richter: Ich habe Fürſt Bismarck nur widerſprochen, 
politiſchen Gebtete manches erreichen können in einem Zeitpunkt, wenn ich mit jeiner Politik nicht übereinſtimmte. Ich müßte um fo 
wo Rußland uns wirthſchaftlich bedrohte. Ein kalter Waſſerſtrahl mehr widerſprechen, wenn er darauf ausging Geſetze, die er mit 
müſſe einmal gegenüber den Kriegsdrohungen der ruſſtſchen Preſſe | unferer Zuſtimmung zu Stande gebracht hatte, ins Gegentheil zu 
nach Rußland geſchlckt werden. Wozu haben Sie denn ſonſt die verkehren. Der Präſident brauchte nicht erſt durch Zwiſchen rufe 
„N. Allg. Ztg.“ (Helterkeit) Wenn dle Ruſſen einen Krieg] aufmerkſam gemacht zu werden. Es iſt feſtgeſtellt, daß eine allge⸗ 
wollen, mögen ſte nur kommen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts, meine Diskuſſton bei Art. 1 nicht ſtattfinden ſollte; ſollten wir dem 
Lachen links.) Herr Richter unterbricht mich immer. (Abg.] Abg. Liebermann des Privilegium etwa gönnen, weil er ein Kon⸗ 
Richter: Das iſt gar nicht wahr, ich habe einen Brief geſchrie⸗ zept ſich zurecht gemacht hatte, und dieſes uns vortragen wollte? 
sen.) Art. 1 iſt eine Importprämie auf ruſſiſche Juden. (Sehr Er kann wirklich nur eine Melodie ſpielen, denn, wenn er den 
wahr! rechts.) Wir müſſen dieſe Juden zehn Jahre behalten, Verſuch gemacht hat, über andere Dinge zu ſprechen, dann hat er 
und das iſt Zeit genug, um das Vaterland zu Grunde gehen zu nicht einmal das Gehör bei dem Auditorium gehabt, welches ſich 


bis 8 
Morgenausgabe bis 8 Ahe Nah. angenommen. 


Eakebrsverhältniſſe zwiſch 


ch iſt mir unbekannt. 


laſſen. (Zuſtimmung rechts.) Die Juden, die ohne Paß zu uns zwar nicht von ihm belehren, ader zuweilen durch feivole Späße 


herüberkommen, 
ſchieben. Eine Menge Leute gehen anſcheinend als Aus wanderer 


können wir gar nicht nach Rußland wieder ab⸗ unterhalten läßt. 


Abg. Ulrich (Soz.): Ich habe dem Abg. Liebermann v. Son⸗ 


nach Bremen und bleiben dann in Deutſchland, wo ſie als gleich⸗ nenberg den Ausdruck „Stebenfteifleiner“ zugerufen, und zwar mit 


berechtigt behandelt werden müſſen. 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (dk.): In den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen wird die Einwanderung ruſſiſcher Juden als Landplage em⸗ 
pfunden. Niemand kann das im Ernſte beſtreiten. Verſchiedene 


Rückſicht darauf, daß er dieſelbe Rede ſchon einmal in einer Ver⸗ 
Aren e gehalten hat, wo ich ihm mit denſelben Worten entgegen⸗ 
getreten din. 

Abg. Schall (konſ.) vertheidigt das Verhalten der Konſerva⸗ 


Verwaltungsbeamte haben erklärt, daß fie nach dieſem Vertrage tiven zu der Judenfrage vom chriſtlichen Standpunkte. Wir find 


in der Möglichkeit, die Einwanderung zu hemmen, ſehr beſchränkt 
werden. Redner ſucht an dem Falle des Vorſängers der Syna⸗ 
gogengemeinde in Breslau, Steifmann alias Gerint, der ſich im 
Elſaß hatte naturaliſtren laſſen, nachzuweiſen, wie leicht es ruſſt⸗ 
ſchen Juden wird, in irgend einem deutſchen Einzelſtaate ſich natu⸗ 
raliſtren zu laſſen. Von dieſer Möglichkeit werden die Juden na⸗ 
türlich Gebrauch machen. . 


Abg. Fürſt zu Radziwill (Pole): Wenn wir und 
heute für den Handels vertrag zu ſtimmen, 


entſchloſſen haben, jo thun wir das mit Rückſicht auf 
das Beſtreben der Regierung, feſtere und ftabtlere Ver⸗ 
en zwei Ländern, die 
auf einander angewieſen ſind, herzuſtellen. Wenn wir die Bedenken 
aus land wirthſchaftlichen Kreiſen zurückſtellen, ſo geſchieht 
das, weil wir uns nicht als Vertreter einzelner Berufs⸗ 
kreiſe fühlen, ſondern in der Entſcheidung aller Fragen von 
allgemein politiſchen Geſichtspunkten ausgehen. 

Abg. Hilpert (Bayer. Bauernb.)y: Man würde in Bayern 
entrüſtet ſein, wenn wir den Vertrag annähmen. Wenn es ſo 
weiter geht mit den Handelsverträgen, ſo wird eine Bauerndemo⸗ 
kratie entſtehen, die von der jetzigen Demokratie ſehr verſchieden 
fein wird, die die Intereſſen des Bauernſtandes energlſch ver⸗ 
treten wird. 

Abg. Dr. Bachem (Centr.): Es würde der Würde des 
Reichstags widerſprechen, wenn wir die Rede des Abg. 
Liebermann von Sonnenberz unwiderſprochen ließen. 
Sie ſteht im Widerſpruch mit den Grundſätzen 
5470 1 Liebe. Auf dieſe Erklärung will ich mich 

eſchränken.“ * 

Abg. Richter (Fri. Volksp.): Herr Liebermann von Sonnen⸗ 
berg kennt ja nur dieſe einzige Melodie, die er auch heute wieder 
geſungen hat. Ich habe das Wort ergriffen, zunächſt um im 
Namen des verhinderten Abg. Lenzmann zu erklären, daß 
Aeußerungen in der Kommiſſion, wie ſie von antiſemitiſcher Seite 
verbreitet wurden, auch in liberale Vlätter gekommen find und die 
die ruſſiſchen Juden betreffen, von ihm nicht 1 worden ſind, 
ſondern von konſervativen Kommiſſions mitgliedern. Ich beklage 
die angekündigte Aufhebung der Staffeltarife auf das 
Allertiefſte aus Gründen, die ich ſchon bei der erſten Berathung 
dargelegt habe. Ich beklage ſie insbeſondere als Vertreter 
eines Wahlkreiſes im Weſten deſſen dichte induſtrielle 
Bevölkerung auf die Zufuhr von Lebensmitteln aus dem Oſten 
angewleſen iſt. Nichts iſt verkehrter, als daß die Intereſſen 
des Weſtens die Aufhebung der Staffeltarife bedingen. 
(Sehr wahr! rechts.) Die große Mehrzahl der Bevölkerung 
im Weſten dit umgekehrt intereſſirt an der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Staffeltarife. Es ſind nur kleine Produzenten⸗ 
kreiſe und eine Anzahl Müller, die ein Intereſſe an der Auf⸗ 
hebung behaupten. Ganz wen ehe würde ich es aber halten, 
wenn die Reichsregterung oder die preußiſche Regierung irgend⸗ 
welche Bindung eingehen wollte, auch in Zukunft es bei der Auf⸗ 
hebung bewenden zu laſſen. Das Reich würde kein Recht haben, 
den Einzelitaaten eine ſolche Bindung aufzuerlegen, die preußiſche 
Regierung würde kein Recht haben, ſich in dieſer Beziehung gegen⸗ 
über einem anderen deutſchen Staate zu verpflichten. Die preu⸗ 
ßiſche Verfaſſung ſchreibt vor, daß ſolche Bindungen nur unter 

uſtimmung des Landtags eingegangen werden können. Die Reichs⸗ 
regierung würde, wenn ſie eine ſolche Bindung übernähme, der 
Verfaſſung ins Geſicht ſchlagen. Denn dieſe ſchreibt ſogar vor, in 
der Zeit der Noth auch Staffeltarife einzuführen. Ich würde es 
aber auch materiell beklagen, wenn man in der Geſtaltung der 
Eiſenbohntarife überhaupt irgend welche Bindung für die Zukunft 
übernehmen wollte. Denn das wäre nachgerade der Anfang dazu, 
daß die Konkurrenzverhältniſſe auch innerhalb Deutſchlands und 
der einzelnen Landſchaſten vertragsmäßig geordnet würden. Es 
würde der Anfang ſein dazu, Verträge nicht blos mit dem Aus⸗ 
lande, ſondern auch mit den einzelnen Landestheilen abzuſchließen. 
Das Reich hat die Verpflichtung, die gemeinſamen b des 
Ganzen zu wahren, und muß ſich hierfür freie Hand behalten 
gegenüber allen Sonderintereſſen einzelner Produzentenkreiſe, welche 
ſich jetzt allzu laut hervordrängen. (Beifall links.) 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Die Linke hat durch 
Zwiſchenrufe verſucht, den Präſidenten zu beſtimmen, daß ich auf 
§ 1 feſtgenagelt werde. 

Abg. Graf v. Arnim (Rp.) erklärt ſich entſchieden gegen 
die Aufhebung der Staffeltarife. Rußland wird nach 
wie vor in der Lage ſein, auf dem Seewege ſein Getreide billig 
nach dem Weiten zu ſchaffen, während den preußiſchen öſtlichen 
Provinzen die Möglichkeit genommen wird dadurch, daß das Reich 
Preußen zwingt, die Staffeltarife aufzuheben. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Woher der Vorredner es weiß, 
daß das Reich Preußen zwingen will, die Staffeltarife aufzuheben, 
Ich höre es hler zum erſten Mal 
dieſe Behauptung auf das Entſchiedenſte zurückweiſen. 


rtikel 1 und damit den ganzen Zuſti 


und muß 


gen bezeichnet hat (lebhafte Z 


gewohnt, daß die jüdiſchen Elemente ſich ſogar in unſere chriſtlichen 
kirchlichen Einrichtungen einmiſchen. (Widerſpruch links und Zu⸗ 
rufe.) Preſſe, Handel und öffentliche Rechtſprechung verderben die 
Juden. (Zuruf links.) Leute, die noch vor wenigen Jahren mit 
dem Packen auf dem Rücken aus dem Oſten kamen, nehmen bald 
eine ſehr einflußreiche Stellung ein. Warum iſt es uns nicht möglich 
geweſen, bei der Unterhandlung mit Rußland unſeren in ihrem 
Glauben bedrückten Beüdern in den ruſſtſchen Oſtſeeprovinzen 
einige Freiheiten zu verſchaffen? Aus dieſen Gründen ebenſowohl, 
wie von meinem agrariſchen Standpunkte werde ich gegen den 
Vertrag ſtimmen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.): Ich habe eln 
dankbares Audttortum gehabt, als ich bei der Militärvorlage ſprach 
und auch, als ich über andere Dinge redete. 9 55 Richter ſollte 
es doch allmählich erfahren haben, daß ich, ebenſo wie er, in der 
Lage bin, ohne Konzept zu ſprechen Seine Antwort war, um mich 
parlamentariſch auszudrücken, eine Rückfahrt. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Centr., auf der Tribüne ſehr un⸗ 
verſtändlich): Ich bin kein Freund der Ueberwucherung jüdiſchen 
Einfluſſes, aber ebenſo wenig ein Antiſemit. Die Art und Weije 
aber, wie die Juden von den Antiſemiten angegriffen werden, trägt 
gerade dazu bei, das Judenthum zu ſtärken. Ich bedauere den 
Ton, der hier angeſchlagen wurde. — Daß die Staffeltarife dem 
Weſten nützen, tft unzutreffend. Sogar die Induſtrie ſelbſt wünſcht, 
daß die Staffeltarife abgeſchafft werden. Das Verhältniß zwiſchen 
Produktionskoſten und Preiſen iſt auf die Dauer nicht mehr zu er⸗ 
tragen. Im Weſten bezahlt man Boden und Arbeiter theurer, als 
im Oſten, durch die Staffeltarife verbilligt man aber die Prelſe 
derart, daß dieſelben zu den Produltionskoſten in keinem Verhält⸗ 
niſſe mehr ſtehen. Nur wo eine kräftige Landwirthſchaft beſteht, 
kann ſich auch eine induſtrielle Bevölkerung entwickeln. Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie ſollen ſolidariſch ſein; wenn ſie ſich feindlich 
gegenüberſtehen, jo wollte ich ſehen, was es für Wahlen giebt, 
wenn der Reichstag aufzelöſt wird. 

Abg. Ulrich (S.⸗D.) wirft dem Abg. Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg vor, daß er ſich hinter die Polizei verkrochen habe. 

Präſident v. Levetzow ruft den Abgeordn. Ulrich wegen 
1 des Abgeordneten Liebermann v. Sonnenberg zur 

rdnung. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (von großer Unruhe und 
Lärm empfangen): Schreien Ste, wie Sie wollen. Ich bin Ihnen 
doch über. Ich habe mich noch niemals hinter die Polizei, noch 
hinter einen anderen verkrochen. 

Abg. Richter: Der Abgeordn. Frhr. v. Heereman hat andere 
wirthſchaftspolitiſche Anſchauungen als ih. Aus dieſem Grunde 
hat er gegen den rumäniſchen Handelsvertrag geſtimmt. — Seine 
Stellung zu dem ruſſiſchen Vertrag iſt ja noch unklar. Rhein⸗ 
land⸗Weſtfalen hat eine jo dichte Bevölkerung, daß, wenn es 
nur auf die Lebensmittel angewieſen wäre, die dort pro⸗ 
duzirt werden, die Leute Hungers ſterben müßten. Die dortige 
Landwirthſchaft hat ſchon den Vortheil, daß ſie ihr Getreide ab⸗ 
ſetzen kann zu Preiſen, die jo hoch find, wie die Getreidepreiſe 
im Oſten Plus der Transportkoſten. Allerdings Find die Un⸗ 
koſten höher, aber auch die Getreidepreiſe ſind trotz der Staffel⸗ 
tartfe noch immer höher wie im Oſten. (Sehr richtig! rechts.) 
Man ſpricht immer von einem Recht, die Transportkoſten nach 
dem Maßſtabe der Entfernung zu bemeſſen, dieſes Recht beſtreite 
ich, die Koſten des Transports vermindern ſich auf weite Ent⸗ 
fernung. Niemand würde unglücklicher ſein, als 
der Weſten, wenn das Syſtem der Staffel- 
tarife aufgehoben würde. Der Weiten hat ja für 
ſeinen Kohlenabſatz Staffeltarife, was würde aus dem Weſten 
werden, wenn dieſe fielen? Frhr. v. Stumm und die Induſtrie 
des Saarreviers haben auch einen Staffeltarif für ihre Produkte. 
(Sehr richtig!) Staffeltarife für Kartoffeln beſtehen ſchon ſeit 
langem. Niemanden iſt es eingefallen, fte aufzuheben. Am aller⸗ 
wentgften haben die Landwirthe des Weſtens ein Recht, die Staffel⸗ 
tarife anzufechten, nachdem dieſelben ihnen bei der vorjährigen 
Futternoth zum Vortheil gereicht haben. Frhr. v. Heereman kann 
ſich nur gegen die Eiſenbahntarife verwahren. Die Waſſer⸗ 
tarife aber ſind der Einwirkung des Reiches und Staates ent⸗ 
zogen. Auf dem Waſſerwege wird Getreide noch billiger bezogen, 
als durch die Elſenbahn. (Sehr richtig! rechts.) Die Aufgebung 
der Staffeltarife iſt doch nur eine Begünſtigung des ausländiſchen 
Getreides, das nach dem Weſten auf dem Waſſerwege eingeführt 
werden kann, und ſetzt den Oſten zurück, ſoweit einzelne Theile 
deſſelben nur auf der Eiſenbahn transportiren können. Der Grund, 
daß man mit Kundgebungen gegen die Aufhebung der Staffeltarife 
nicht ſchärfer hervorgetreten iſt, liegt darin, weil niemand geglaubt 
at, daß in Verbindung mit dem ruſſtſchen Handelsvertrag eine 
Maßnahme aufgehoben werden wird, die noch im vorigen Jahre 
das preußiſche Staatsminiſtertum als vortrefflich in ihren Wirkun⸗ 
uſtimmung), weil man nicht glaubte, 
daß eine jo wichtige Finanzmaßregel bejeitigt wird, ohne dem Np⸗ 
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N) na 
er Landwirthſchaft im Oſten 
ert, (Beifall links und bei den Konſervativen.) 

Aba. Holtz (Reichsp.): Es iſt erfreulich, einmal vom Abg. 
Richter zu hören, daß er für die Landwirthſchaft ein natürliches 
Recht anerkennt. Wenn ich gegen Artikel 1 ſtimme, ſo geſchieht es, 
weil ich überhaupt den Vertrag ablehne; nicht konfeſſtonelle, ſondern 
wirthſchaftliche Motive beſtimmen mich zur Ablehnung. 

Abg. Graf v. Mirbach (dk.): Wir find nicht gewillt, zetzt auf 
die Frage der Staffeltacife einzugehen, da wir bei Art. 19 in der 
Lage ſein werden, eingehend dieſen Gegenſtand zu erörtern. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reich sp.) erklärt, daß er in der Aeuße⸗ 
rung des Abg. Richter, er habe Staffeltarife bekommen, eine Ver⸗ 
düchtigung erblicken müſſe, als ob die Staffeltarife nur zu feinen 

Gunſten eingeführt worden wären. 5 

Abg. Richter: Eine Verdächtigung hat in meinen Worten nicht 
gelegen. Ich ſprach von Staffeltarifen, die Frhr. v. Stumm und 
der ganzen Eiſeninduſtrie des Saargebietes zu gute kommen. Ich 


J Goſpitant), Frhr. gen! zu Hernheim, Hoſang, Dr. v. Marquarbſen, 


ünch, Ferber. Graf v. Oriola, Dr. Paaſche, Schulze⸗Henne, 
Schwerdtfeger, Walter, Weber⸗Heidelberg. . 

Art. 2 ſichert in Betreff des Erwerbes und Veräußerung be⸗ 
weglichen und unbeweglichen Eigenthums der beiderſeiten An 
gehörigen die Meiſtbegünſtigung und ſtellt bezüglich der Abgaben⸗ 
pflichtigkeit bei Eigenthumsübergang jeder Art die Ausländer den 
Einheimiſchen gleich. 

Eine ſolche Gleichſtellung mit den Inländern ſteht der Artikel 
auch vor hinſichtlich des Auftretens der Angehörigen des fremden 
Staates vor Gericht. 

Der Artikel wird ohne Erörterung angenommen, desgleichen 
die Artikel 3 und 4. 

Bei Art. 5, wonach die vexrtragſchließenden Theile im Allge⸗ 
meinen von Ausfuhr⸗ und Einfuhrverboten Abſtand nehmen, er⸗ 
widert auf eine Anfrage des Abg. Frhrn. v. Hammerſtein (dk.) 
Bundesbevollmächtigter Frhr. v. Thielemann, daß nicht die ge⸗ 
ringſte Gefahr vorliege, daß Seuchen von Rußland zu uns einge⸗ 
ſchleppt werden könnten, da wir dagegen Retorſtonsmaßregeln er⸗ 
greifen könnten. a 

Abg. v. Staudy (dk.) bemerkt, wenn jetzt von Retorſions⸗ 
maßregeln die Rede jet, jo ſeien wir noch viel weniger in der Zu⸗ 
fich ſicher davor, daß keine Streitigkeiten aus dem Vertrag ent⸗ 

ehen. 


abe die Behauptung gemacht, geſtützt auf die in der bekannken ſteh 


Schrift von Ulrich enthaltenen Angaben. 

Abg. Frhr. v. Stumm erklärt, daß er trotzdem in der Aeuße⸗ 
zung eine Verdächtigung erblicken müſſe. 

g. Richter beſtreitet das. Er habe geſagt: was würde aus 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohleninduſtrie werden, wenn die Staffel⸗ 
tarife aufgehoben werden! 8 
Herrn v. Stumm mit der ganzen Eiſeninduſtrie des Saarreviers 
die Staffeltarife zu gute. 

Die Abſtimmung über Artikel 1 it auf Antrag des Grafen 
Noon eine namentliche. Artikel 1 wird mit 200 gegen 146 
Stimmen angenommen. 

Mit Ja ſiimmten geſchloſſen: Sozialdemokraten, Polen, Wel⸗ 
fen, Freiſ Volkspartei, Fretſ. Vereinigung, ſüdd. Volkspartei, ferner 
etwas über die Hälfte des Centrums, der größere Theil der 
Nationalliberalen, von den Deutſch⸗Konſervativen die Abgg. Graf 
Dönhoff, Erbprinz zu Hohenlohe⸗Oehringen 
von der Reichspartei Frhr. v. Stumm, Schultz⸗Lupitz und 
Baumbach. 

Mit „Ja“ ſtimmten demnach: Adt, Acker, Prinz v. Arenberg, 
v. Arnswaldt⸗Böhme, v. Arnswaldt⸗Hardenboſtel, Auer, Bachem, 
Barth, Baſſermann, Baumbach, Bebel, Beckh, v Benda, v. Ben⸗ 
nigſen, v. Bernſtorff⸗Uelzen, Birk, Blankenhorn, Blos, Dr. Bock⸗ 
Aachen, Dr. Böhme, Dr. Böttcher, Bohm, Boltz, Dr. Braubach, 
Braun, Brockmann, Brühne, Brünings, Buddeberg, Bueb, Dr. 
Bürklin, Frhr. v. Buol, Prinz zu Charolath⸗Schönaich, Caſſelmann, 
Cegielskt, v. Chlopowski, Dr. Clemm, Dr. v. Cuny, v. Czarlinski, 


Fürſt Czartoryski, Prinz Czartoryski, v. d. Decken, Dieden, Dietz, R 


v. Dönhoff⸗Friedrichſtein, Ehni, Euler, Fedderſen, Fink, Fiſcher, 

örfter⸗Reuß, Frank⸗Baden, Frank⸗Ratibor, Freſe, Frohme, Fuchs, 
Fürſt zu Fürſtenberg, Fusangel, Graf v. Galen, Galler, Gaulke, 
Geyer, Göllner, Dr. Görtz, v. Grand⸗Ry, Greiß, Grillenberger, 
Gröber, Guerber, Dr. Hammacher, Harm, Hartmann⸗Württemberg, 
Dr. Haſſe, Haußmann, Frhr. v. Heereman, Herbert, Dr. Hermes, 
Herzog, Heſſe, Hiſche, Dr. Hitze, Frhr. v. Hodenberg, Dr. Höffel, 
Hofmann⸗Chemnitz, Hofmann⸗ Dillenburg, Erbprinz zu Hohenlohe⸗ 
Oebringen, Prinz zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Hug, v. Jazdzewski, 
Jebſen, Johannſen, Jorns, Kauffmann, v. Kehler, Kercher, Klees, 
v. Komlerowskt, Krämer, Kröber, Krüger, Krupp, Dr. Kruſe, Kubleki, 
Kühn, Graf Kwileckt, Langenfeldt, Langerhans, Legien, Lender, 
Letocha, Leuſchner, Dr. Lieber: Montabaur, Liebknecht, Dr. Lingens, 
Lorenzen, Lüders, Lüttich, Maager, Dr. Marcour, Meiſt, Meiſter, 
Merbach, Melzner, Meyer ⸗ Danzig. Dr. Meyer-Halle, Möller⸗ 
Dortmund, Möller: Waldenburg, Molkenbuhr, Mooren, Müller⸗ 
Harburg, Dr. Müller⸗Sagan, Mun ckel, Göltz v Olenhuſen, Dr. Oſann, 
Payer, Pflüger (Baden), Dr. Pieſchel, Placke, Pöhlmann v Janta⸗ 
Bolezynsit, Fürſt Radsiwill, v. Reibnitz, Reißhaus, Richter, Rickert, 

impau, Dr. Rintelen, Ritter, Merſeburg), Rören, Röſicke, Roth⸗ 
bart, v. Roczyeki, Dr. Rzepnikowekti, Schättgen, Schippel, Schmidt 
(Berlin), Schmidt (Elberfeld), Schmidt (Frankfurt), Schmidt (Sachſen), 
Schmieder, Schnaidt, Dr. Schneider, Dr. Schönlank, Schröder, 
Schuler, Dr. Sckultz⸗Lupitz, Schultze⸗ Königsberg, Schumacher, 
Schwarze, Seifert, Siegle, Singer, v. Slaski, Speiſer, Dr. Stephan 
Beuthen), Stolle, Freiherr v. Stumm⸗Halberg, Szmula, Tyornſen, 
Timmermann, Träger, Tutzauer, Uhden. Ulrich, Vogtherr, v. Vollmar, 
Warnhof, Freiherr v. Wangendeim, Weidenfeld, Weiß, Wellſtein, 
Wenders, Wie fite, Winterer, de Witt, Wolny, v. Wolſzlegier⸗Schön⸗ 
feld, Wurm, Frhr. Zorn v. Bulach, Zubell. 

Mit „Nein“ ſtimmten: Ahlwardt, Graf v. Arnim, Bachmeier, 
Bäurle, Bantleon, Bayerlein, Bender, Graf v. Bernſtorff⸗Lauen⸗ 
burg, Bindewald, Graf v. Bismarck, Dr. Böckel, Bohtz, Bruckmeier, 
Brunck, v. Buchka, Frbr. v. Bud denbrock, Bumiller, Burger, Graf 
v. Carmex, v. Colmar, Conrad, v. Dallwitz, Deuringen, v. Dewitz. 
Graf zu Dohna, Graf Douglas, Dr. Jörſter⸗Neuſtettin, Dr. von 

ege, Dr. Friedberg, Gamp, v. Gerlach, Gräfe, v. d. Gröben, 
hr. v. Gültingen, Günther, v. Guſtedt⸗Lablacken, Haacke, Hänichen, 
r. Hahn, Frhr. v. Hammerſtein, Hartmann⸗Glatz, Hauffe⸗Dahlen, 
Haus, v. Herder, Frhr v. Heyl, Hilpert, Hirſchel, v. Holleufer, Graf 
v. Holſtein, Holtz. Graf v. Hompeſch, Horn, Hoſang, Hubrſch, 
Hüpeden, Jacobskötter, v. Jagow, Kalmring, v. Kardorff v. Kleiſt⸗ 
etzow, Klemm⸗Dresden, Klemm⸗Mühlhauſen, Kloſe, Graf zu 
Inn⸗ und Knyphauſen, Köhler, Krebs, Dr. Kropatſcheck, v. Lama, 
rhr. v. Langen, Lehemeier, Lehner, v. Leipziger, Leonhard, 
eno, v. Levetzow, Lieber⸗Meißen, Liebermann v. Sonnenberg, 
Graf Limburg⸗Stirum, v. Löſewitz, Lotze, Lutz, Frhr. v. Maltzan, 
gr v. Manteuffel, Dr. v. Marquardſen, v. Maſſow, Mayer⸗ 
andshut, Mentz, Graf Mirbach, Graf v. Moltke, Moritz, Müller⸗ 
a Münch ⸗ Ferber, Nadbyl, Nauck, Neckermann, v. Normann, 
raf v. Oriolo, Dr. Paaſche, Pauli, Dr. Pichler, Pingen, v. Ploetz, 
b. Podbielski, v. Polenz, v. Puttkamer⸗Plauth, Reindl, Rembold, 
Rettich, Riekehof⸗Böhmer, Ritter (Wirſitz), Graf v. Roon, Rother, 
Dr. Rudolphi, Sachſe, v. Saliſch, Freiherr Saurma v. d. Jeltſch, 
Dr. Schädler, Schall, Scherre, Graf v. Schlieffen⸗Schlieffenberg, 
Schmid (Immenſtadt), Schmidt (Warburg), v. Schöning, Schöp 
„Schulze⸗Henne, Schwerdtfeger, Graf v. Schwerin⸗Löwitz, Dr. Sigl, 
v. Sperber, v. Staudy, v. Stein, Steininger, Stephann (Torgau), 
v. Viereck, Walter, Weber (Bayern), Weber (Heidelberg), Wengert, 
Wenzel, v. Werdeck Rhorbus, Werner, Wildegger, Will, v. Winter: 
feldt⸗Wenkin, Witzlſperger, Zott. 
Folgende Abgeordnete fehlten; einige waren entſchuldigt; 


wandere hatten ſich gedrückt: Aichbichler, Bauermeiſter, Bock⸗Gotha, Z 


Dr. Boſtetter, Brandenburg, Colbus, Dresler, v. Dziembowski, Eck, 
Engels, Dr. Enneccerus, Fritzen Geſcher, Haag, Dr. Haas, Hart, 
Humann, Joeſt, v. Kallſtein, Graf v. Kanitz⸗Podangen, Graf von 
Kanitz⸗Schlochau, Keßler, Dr. König, Köpp, Küchly, Lenzmann, 


Lerzer, Leuß, Marbe, Metzger, Neumann, v. d. Oſten, Dr. Pachnicke, A 


Pezold, Pflüger (Württemberg), Preiß, Reichert, Dr. Simoniß, 
Spahn, Stadthagen, Steinmann, Steppuhn, Stroh, v. Strombeck, 
Strzoda, Wattendorff, Dr. v. Wolſzlegier⸗Gllgenburg, Zimmer⸗ 


mann. 

Mit Nein ſtimmten, wie aus der Namensliſte hervorgeht, ge⸗ 
ſchloſſen die Antiſemiten, Deutſchkonſervativen und Reichspartei 
letztere beiden mit den oben genannten Ausnahmen), der kleinere 
Theil des Centrums und von den Nationalliberalen die Abgg. 


= | „Bantleon, Bayerlein, Brück, Dr. Frledberg, Günther, Dr. Hahn 


Abg. Dr. Hammacher (n!.) behauptet, man könne in den 
Aeußerungen des Frhrn. v. Thielemann nicht das erblicken, was 
Abg. v. Staudy herausgehört hat. 

Der Artikel wird bewilligt. 

Die Artikel 6 und 7 werden mit dem Tarif zuſammen berathen 


weitens habe er geſagt: dann kommen werd 


erden. 
Die Artikel 8-18 werden ohne Erörterung genehmigt. 
Nunmehr wird die Berathung auf Antrag des 
Abgeordneten Graf Mirbach (dk) vertagt. 
Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr (ruſſiſcher Handelsvertrag; 
Handelsproviſorium mit Spanien). 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung vom 10. März, 11 Uhr. 


Die Berathung des Kultusetats wird beim Kapitel „Ele⸗ 
mentar⸗Schulweſen“ fortgeſetzt. 8 

Abg. Dasbach (Ctr.) beſchwert ſich über den Kreisſchulinſpektor 
in Braunsderg, der einem Lehrer aufgegeben habe, aus dem katho⸗ 
liſchen Lehrerverein auszutreten. Dies ſtehe doch im Widerſpruch 
mit den vorjährigen Erklärungen des Miniſters, der die katholiſchen 
Lehrervereine als berechtigt anerkannt habe. Ferner beklagt ſich 
Redner darüber, daß ein Lehrer, der polniſche Kinder mißhandelt 
und beſchimpft habe, noch immer im Amte ſei. Außerdem bemängelt 
edner, daß die Geiſtlichen noch nicht durchwegs die Lokalſchul⸗ 
inſpektion hätten. In einem Bezirke Rheinlands habe ſogar ein 
altkatholiſcher Krelsſchulinſpektor die Aufſicht über katholiſche Schulen. 
Die Lokalſchulinſpektionen umfaßten auch räumlich zu große Bezirke. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Es iſt unmöglich, auf die vom 
Vorredner vorgebrachten Einzelheiten einzugehen. Solche per⸗ 
ſönlichen Dinge gehören nicht hierher. Warum kommen nicht die 
katholiſchen Geiſtlichen ſelbſt zu der Behörde mit der Bitte um 
Uebertragung der Lokalſchulinſpektion, ſie ſind doch des Schreibens 
kundig. Ich habe hier im vorigen Jahre geſagt, die kathollſchen 
Lehrervereine haben eine Berechtigung, dieſe Aeußerung iſt eine 
amtliche, und die betreffenden Behörden betrachten fie als ſolche. 
Aber auf Grund einer bloßen Beitungsnachricht hin können wir 
doch hier nicht über einen Fall verhandeln. Die Zahl der katho⸗ 
liſchen geiſtlichen Lokalſchulinſpektoren iſt fortwährend vermehrt 
worden. Der altkatholiſche Kreisſchulinſpektor, von dem der 
Vorredner geſprochen hat, iſt aus dem altkatholiſchen Verbande 
ausgetreten. Ich habe bei meinem Amtsantritt auch altkatholiſche 
Kreisſchulinſpektoren vorgefunden, die ſehr pflichttreue Männer 
ſind. Was ſoll ich mit dieſen Leuten machen? Ich kann ſie doch 
nicht todtſchlagen. (Zuſtimmung links.) Wohin ſoll die Debatte 
beim Kultusetat führen, wenn wir über jeden einzelnen Fall 
debatttren. (Beifall.) 

Abg. Dauzenberg (Ctr.) beklagt, daß in Bezirken mit vor⸗ 
wiegend katholiſcher Bevölkerung evangeliſche Kreis ſchulinſpektoren 
angeſtellt ſind. Das führe auf die abſchüſſige Bahn, daß die 
Schule mehr und mehr von der Kirche losgelöſt werde. Man ſolle 
mehr wie bisher katholiſchen Geiſtlichen Schulinſpekttonen im 
Nebenamt übertragen. 

Miniſter Boſſe erklärt, die Frage der Kreisſchulinſpektionen 
im Nebenamt jet eine ſchultechniſche Frage und müſſe als ſolche 
beurtheilt werden. Die Kreisſchulinſpektion im Hauptamt ſei das 
Ziel überall da, wo man mit Kreisſchulinſpektionen im Nebenamt 
nicht weiterkomme. Das konfeſſionelle Intereſſe ſolle nach Möglich: 
keit berückſichtigt werden. In den polnſſchen Landestheilen brauche 
man eine ganz beſonders tüchtige ſtaatliche Schulaufſicht. Bei 
der ſchwierigen Paſtorirung großer Gemeinden könne man im 
Intereſſe der Schule den Geiſtlichen nicht noch die Kreisſchul⸗ 
infpetiton übertragen. (Beifall.) 

Gegenüber dem Abg. Starke (Ctr.), der um Abſtellung einiger 
Mißſtände in der Lokalſchulaufſicht bittet, dadurch, daß man ent⸗ 
weder die Geiſtlichen zu Lokalſchulinſpektoren beſtelle oder die 
5 ihrem Amt ungeeigneten bisherigen Lokalſchulinſpektoren abſetze, 
ſtellt Miniſterialdirektor Kügler feſt, daß es ſich hierbei um fremd⸗ 
ſprachige Gebiete handle, wo man die Geiſtlichen nicht zu Lokal⸗ 
ſchulinſpektoren ernennen könne, weil ſie das Unterrichtsſyſtem der 
Mee en für falſch halten. 

Abg. Mooren (Ctr.) führt einzelne Fälle an, um zu be⸗ 
gründen, daß gegenüber den Lehrern, die Mitglieder katholiſcher 
Lehrervereine jeten, die Inſpektoren und Schulräthe ſich man⸗ 
nigfache Uebergriffe erlaubten, während die evangeliſchen Lehrer⸗ 
vereine mit dem größten Wohlwollen behandelt würden. 

Abg. Knebel (nl.) regt an, daß den Kindern in der Volks⸗ 
ſchule Anleitung zur Buchführung gegeben werde, damit ſie ſich 
über ihre Einkommens⸗ und Erwerbsverhältniſſe im ſpäteren 
Leben Klarheit ſchaffen können. Es gebe kein beſſeres Mittel 


f, gegen den Wucher, als daß die Leute in die Lage geſetzt werden, 


ſelbſt Buch zu führen. 

Abg. Dr. Porſch (Ctr.) führt aus, wenn Geiſtliche nicht zu 
Lokalſchulinſpeltoren ernannt werden könnten, weil ſie ſich mit 
dem herrſchenden Unterrichtsſyſtem in Widerſpruch gelebt hätten, 
ſo hätten auch diejenigen Räthe, welche am Goßlerſchen Schul⸗ 
geſetzentwurf mitgearbeitet hätten, nach dem Amtsantritt des Grafen 
edlitz entlaſſen werden müſſen. (Sehr richtig! im Centrum) 

Miniſterialdirektor Kügler weiſt nach, daß in Oberſchleſten auf 
dem Gebiet der Schulaufſicht genügende Parität beſtehe. Es ſei 
nicht richtig, wenn behauptet werde, die Mehrzahl der Kreisſchul⸗ 
Inſpektoren ſtänden nicht auf kirchlichem Standpunkt. Mit ſolchen 
ngriffen erſchwere man der Verwaltung ihre Aufgabe. Die An⸗ 
griffe gegen die Krelsſchul⸗Inſpektoren in der Preſſe beruhten zum 
größten Theil auf Klatſchereien. (Betfall.). 

Abg. Seiffardt (Magdeburg, nat.⸗lib.) betont, daß, wenn die 
katholiſchen Schulen im Rheinland faſt ſo gut ſeien wie die 
evangeliſchen, jo beweiſe das eben die Güte der Kreisſchul⸗Inſpek⸗ 
toren im Hauptamt. Es ſei ausgeſchloſſen, daß wir nach ſolchen 
Erfahrungen in den früheren Zuſtand zurückfallen. Je mehr die 
(Beifall lin ie ausgedehnt werde, deſto beſſer für die Schule. 

eifall links. 


Auf eine Beſchwerde des Abg. Neubauer (Pole) erwidert 
Miniſterialdirektor Kügler, wenn in Weſtpreußen in einzelnen 
überwiegend katholiſchen Kreiſen evangeliſche Schul⸗Inſpektoren 
angeſtellt ſeien, ſo liege das an einem Mangel an katholiſchen 
Kandidaten. 

Geheimrath Germar präziſirt die Stellung des Finanz⸗ 
miniſteriums zur Ausdehnung des Dienſtalterszulagenſyſtems auf 


die Städte über 10 000 Einwohner. davon abgeſehen 
werden, die Leiſtungen des Staates andauernd zu ſteigern und nach 
rein formalen Geſichtspunkten auf die Städte über 10 000 Ein⸗ 
wohner die Maßregel auszudehnen, die für die Städte unter 
10 000 Einwohner gelten. 

Auf eine Anfrage des Abg. Bartmer (ntl.) erwidert Miniſterial⸗ 
direktor Kügler, nach Anſicht der Regterung könnten die für die 
Provinz Hannover beſtehenden Gehaltsregeln durch Regierungs⸗ 
verordnung geändert werden. Der Provinzialrath Hannovers ſtehe 
auf dem entgegengeſetzten Standpunkt. Die Entſcheidung habe das 
Oberverwaltungsgericht. 

Abg. Willebrand (Ctr.) bringt die Verordnung der Regierung 
zu Münſter zur Sprache, durch die den Lehrern die Aus⸗ 
übung der Jagd verboten worden jet. Die Lehrer könnten 
keine Badereiſen machen, man müſſe ihnen alſo wenigſtens die Er⸗ 
holung auf der Jagd laſſen. Der Schuldtenſt leide nicht darunter; 
denn die Jagd werde außerhalb der Schulzeit ausgeübt. Die 
Erlaubniß zur Ausübung der Jagd ſei auch ſolchen Lehrern ver⸗ 
ſagt, die im Dienſt durchaus tüchtig ſeien. Die Regierung möge 
dleſe open aufheben, durch die die geſammte Lehrerſchaft be⸗ 
unruhigt jet. 5 

Abg. Wolezyk (Ctr.) wünſcht beim Lehrerbeſoldungsgeſetz be⸗ 
rückſichtigt zu ſehen, daß die Lehrer, die im Ne enamt im Firchen⸗ 
dienſt beſchäftigt ſind, auch höheres Gehalt bekommen, und tadelt 
die Art, wie die deutſche Sprache den polniſchen Kindern auf der 
Unterſtufe eingeübt wird; die Kinder lernen die Worte, ohne den 
Sinn zu rerſtehen. 

Abg. Sieg (nl.) tadelt den Erlaß des Miniſters, wodurch die 
Gemeinden aufgefordert werden, einen Normaletat für die Volks⸗ 
ſchullehrer durchzuführen. Die Lehrer brauchten aber zur Zeit gar 
keine Gehaltserhöhung. Jene magere Volksſchullehrer aus der 
früheren Zeit gebe es heute nicht mehr. Wenn die Lehrer höheres 
Gehalt bekommen ſollten, dann ſolle der Finanzminiſter das nöthige 
Geld locker machen und die Gemeinden von der Laſt befreien. 


eifall) 

Abg. Stengel (fl.) bittet um eine zweckmäßige und nicht me⸗ 
chaniſche Vertheilung des Dispoſttionsfonds im Unterrichtsminiſte⸗ 
rium. Angeſichts der ſchlechten Gehaltsverhältniſſe der Lehrer möge 
die Regierung das Lehrerbeſoldungsgeſetz recht bald vorlegen. 

bg. v. Heydebrand (konſ.) führt aus, die Zuſchüſſe des 
Staats zu den Volksſchullaſten ſeien zu einer Höhe gelangt, daß 
man nicht weiter gehen könne. Aber die Zuſchüſſe würden nicht 
richtig vertheilt und die Bedürfnißfrage werde nicht in richtiger 
Weiſe geprüft. Ob der Miniſter dieſe Schwierigkeiten werde be⸗ 
ſeitigen können ohne Schulgeſetz, jet zweifelhaft. Dies jet in Kürze, 
was er (Redner) zu ſagen habe. Er bitte auch das Centrum, in 
ihren Beſchwerden kürzer zu ſein, zumal der Miniſter ihm ent⸗ 
gegengekommen ſet, jo weit ein Beamter überhaupt gehen könne 
(Sehr richtig! rechts) und zumal der Kulturkampf doch beendet jet. 
(Beifall rechts.) 
Die Berathung des Kultusetats wird am Montag 11 Uhr: 
fortgeſetzt. Schluß 4¼ Uhr. 


Deutſchlaund⸗ 

— Berlin, 11. März. [Die Entſcheidung 
über den Handels vertrag.] Mancher Leſer der 
Reichstagsverhandlungen vom Sonnabend wird darüber ſtaunen, 
daß die Debatte zum größten Theil durch die unwürdigen 
Reden der Antiſemiten ausgefüllt werden konnte. Aber das 
Haus hat ebenfalls unter dem Eindruck geſtanden, daß dieſe 
Art von Debatte ſo ungeziemend wie nur möglich ſei; nur 
konnte nichts daran geändert werden. Man mußte Herrn 
von Liebermann reden laſſen, ſo oft und ſo lange er 
wollte. Der Grund, warum der Reichstag in dieſer leidigen 
Nothwendigkeit war, lag in der Pflicht, jedem Einwande einer 
Vergewaltigung der Minderheit die Spitze abzubrechen. Wäre 
ein Schlußantrag geſtellt worden, ſo hätten ſich die Konſer⸗ 
vativen über Abſchneiden des Wortes beklagt. Sie ſelber 
aber haben durch den Verzicht auf weiteres Reden 
gezeigt, daß die Berathung auch ihnen als ausgeſchöpft galt, 
und ſo konnten ſich in der Arena, die die größeren Parteien 
verlaſſen hatten, die Antiſemiten weidlich tummeln. Um über 
die Beſchwerde und Sorge dieſer Leute, als werde Deutſchland 
jetzt von ruſſiſchen Juden überſchwemmt werden, noch ein ſach⸗ 
lich nüchternes Wort zu ſagen, ſo muß konſtatirt werden, daß 
der Handelsvertrag nach der bezeichneten Richtung hin eine 
weſentliche Verbeſſerung des geltenden Zuſtandes bringt. 
Die Ausweiſungsbefugniß bleibt ſelbſtverſtändlich in Kraft; 
daneben iſt aber dafür geſorgt, daß Einwanderer, die wir bisher 
behalten oder mit Unkoſten nach weſtlichen Ländern abſchieben 
mußten, weil Rußland ſie nicht zurücknehmen wollte, fortan 
innerhalb einer vierwöchentlichen Friſt von Rußland zurück⸗ 
genommen werden müſſen. Eine hübſche Epiſode in der 
geſtrigen Sitzung war, daß die Konſervativen lebhafteſten Bei⸗ 
fall — dem Abg. Richter ſpendeten. Es ergab ſich der 
ſeltene Fall, daß der Führer der Freiſinnigen Volkspartei mit 
den Konſervativen ganz einer Meinung war, daß er faſt noch 
ſchroffer als fie die Aufhebung der Staffeltarife ver⸗ 
urtheilte. Nach Lage der Sache wird damit freilich nichts 
erreicht werden können. Was die Abſtimmung betrifft, jo 
fällt es bedeutſam ins Gewicht, daß die Mehrheit von 200 
gegen 146 Stimmen auch in einem bis auf den letzten 
Platz voll beſetzten Hauſe immer noch die Mehrheit geweſen 
wäre, da die abſolute Mehrheit eines vollen Hauſes 199 be⸗ 
trägt. Nicht wentge notoriſche Freunde des Handelsvertrages 
haben gefehlt, theils zufällig, theils dringend behindert. Zu 
den erſteren gehören die Abgeordneten Pachnicke und Lenz⸗ 
mann, zu den letzteren die beiden ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten Stadthagen und Metzger, die gegenwärtig eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe verbüßen. Mehrere elſäſſiſche Abgeordnete, von 
denen feſtſteht, daß ſie den Handelsvertrag angenommen hätten, 
haben es leider nicht der Mühe für werth gehalten, nach 
Berlin zu kommen. Von den Konſervativen haben 6 mit Ja 
geſtimmt. Allerdings gehört nur einer von ihnen, der Prinz 
zu Hohenlohe⸗Oehringen noch zur Fraktion, während die 
andern theils nur im Hospitantenverhältniß zur Rechten 
ſtehen, theils hinausgedrängt worden ſind. Dies letztere 


Es müſſe 


E 


ke. 


Schickſal ift den Abgg. Prinz Hohenlohe - Shillingsfürft, 
Pöhlmann und Uhden bereits nach dem rumäniſchen Vertrage 


zu Theil geworden. Als Leidensgefährte kann ſich ihnen jetzt D 


Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein zugeſellen, der ſeinen Austritt 
erklärt hat, bevor die Fraktion beſchließen wollte, daß ſie ihn 
nicht mehr als zugehörig betrachte. Dem Hoſpitanten Zorn 
von Bulach und dem Prinzen Hohenlohe Oehringen will die 
konſervative Fraktion großmüthig nachſehen, daß ſie ſich dem 
Fraktionszwange nicht gefügt haben. Landrath Geſcher hatte 
in der letzten Fraktionsſitzung für den Vertrag geſprochen, 
aber er entzog ſich der Konſequenz durch Fortbleiben von der 
Abſtimmung. Beide Grafen Kanitz haben es gemacht wie er. 
Als vor einigen Wochen berichtet wurde, Graf Kanitz⸗Podangen 
werde nicht gegen den Handelsvertrag ſtimmen, erhob die 
„Kreuzztg.“ einen großen Lärm. Jetzt ſchweigt ſie. Vom 
Centrum haben die bayeriſchen Mitglieder durchweg mit 
Nein geſtimmt. Der eifrigſte aller bayeriſchen Centrums⸗ 
gegner des Handelsvertrages, Herr Aichbichler, hat gefehlt. 
Auch einige Polen hatten es vorgezogen ſich durch Fernbleiben 
von der Abſtimmung dem Fraktionszwange zu entziehen. Die 
Rede, mit der Fürſt Radziwill die Zuſtimmung ſeiner Fraktion 
zum Handelsvertrage motivirte, mußte einen etwas peinlichen 


Eindruck machen. Fürſt Radziwill trug nicht Bedenken, zu H 


ſagen, daß in den Wahlkreiſen der polniſchen Abgeordneten 
mit größerer Energie die Anſicht vertreten werde, „daß 
unter keinen Umſtänden dieſem Vertrage zuzuſtimmen ſei, daß 
er den Ruin der Landwirthſchaft inaugurire.“ Man merkte es 
dieſer Rede an, daß die Polen am liebſten mit Nein geſtimmt 
hätten, daß ſie aber aus allgemeinpolitiſchen Gründen vorge⸗ 
zogen haben, auf die Seite der ohnehin geſicherten Mehrheit 
zu treten. Wir ſtehen nicht an, zu bemerken, daß es uns und 
vielen anderen Beurtheilern ebenfalls aus allgemeinpolitiſchen 
Gründen lieber geweſen wäre, wenn die Polen dem Zuge ihrer 
Herzen gefolgt wären und mit den Konſervativen mit Nein 
geſtimmt hätten. Die Mehrheit hätte ſich alsdann freilich 
von 54 auf etwa 18 oder 20 vermindert, aber es wäre doch 
noch immer die Mehrheit geweſen, und das Erfreuliche an ihr 
wäre geblieben, daß ſie ohne Verbindlichkeiten gegen den 
Polonismus zu Stande gekommen wäre. 

— Aus Abbazia, 10. März, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
gemeldet: N 

Die Kalſerin fährt am Dienſtag Mittag bis zur Station 
der Südbahn Mattuglie, wo der Statthalter von Iſtrien, Frhr. 
v. Rinaldini, fe im Namen des Kaiſers von Oeſterreich be⸗ 
grüßt. Jeder weitere Empfang iſt dankend verbeten. Von der 
hoch gelegenen Station fährt die Kaiſerin mit den Prinzen und 
dem Gefolge in ſchlichten Landauern den halbſtündigen Weg hin⸗ 
unter nach Abbazia, den Blick auf den Ort, das Meer, die Inſeln 
und Berge gerichtet. Auf beſonderen Wunſch der Kalſerin unter⸗ 
bleibt jede feſtliche Ausſchmückung Abbazias, nur an der Villa 
Amalia tft ein hoher Maſtbaum in deutſchen Farben errichtet, an 
dem die Flagge gehlßt wird. Am Eingang zur Villa erwartet die 
Kaiſerin der Direktor der Kuranſtalten Silberhuber zur Be 
willkommnung, worauf ſich die Kaiſerin zurückzieht. 8 

Kiel, 11. März. Die für die Hinterbliebenen 
der auf der „Brandenburg“ Verunglückten veranſtaltete 
Sammlung hat bis jetzt etwas über 100 000 Mark erge⸗ 
ben. Der „Vulkan“ ſandte 5000 Mark. 

* Hannover, 11. März. Der „Poſt“ wird von hier 
mitgetheilt: Sicherem Vernehmen nach hat Ober⸗Präſident 
v. Bennigſen erklärt, demiſſioniren zu wollen 
und ſich nach Tübingen in das Privatleben zurückzuziehen. 
...n... —-—ẽ,—⅜ũ jenen. 


olniſches. 
Poſen, den 12. März. 

* Ueber den Grund der plötzlichen Man 
datsniederlegung des Herrn v. Koscielski werden die 
verſchiedenartigſten Gerüchte kolportirt; ein Berliner Blatt 
bringt die Angelegenheit mit jenem peinlichen Zwiſchenfall, der 
ſich am Freitag gelegentlich der Marinedebatte im Reichstage ab⸗ 
ſpielte, in Zuſammenhang und berichtet darüber noch Folgendes: 

„Der antiſemitiſche Abg. Böckel hatte ſeine Rede gegen die 
Bewilligung des Panzerſchiffes „Erſatz Preußen“ von dem Platze 
des polniſchen Abg. Fürſten Radziwill aus gehalten; nachdem Dr. 
Böckel geendet, proteſtirte Abg. v. Koscielski in erregter Weiſe da⸗ 
gegen, daß eine ſolche Rede von den Plätzen der Polen aus gehalten 
werde. Herr v. Koscielski wandte ſich mit ſo lauter Stimme, daß 
Dr. Böckel es hören mußte, mit folgenden Worten an den Fürſten 
Radziwill;: „Wären Sie, Durchlaucht, auf Ihrem Platze geblieben, 
RE dieſer durch jo unpaſſende Reden nicht entweſht worden.“ 

„Böckel wandte ſich um und ſagte zum Abg. v. Kosckelski: „Ich 
finde Ihr ganzes Benehmen überaus unpaſſend.“ v. Koscielski 
ſab Dr. Böckel erſtaunt an und bald darnach hatten ſämmtliche 
Polen den Saal verlaſſen. Als dann ſpäter bei der Abſtimmung 
über „Erſatz on, der Name des Herrn v. Koscielskt aufgerufen 
wurde und keine Antwort erfolgte, ertönte aus dem Hinterg runde 
im die beim Namensaufrufe herrſchende Stille der mit Stentor⸗ 
Mimme hervorgeſtoßene Ruf des konſervativen Abgeordneten von 
Werdeck: „Admiralski“. Von anderer Seite hörte man den Ruf: 
„See⸗Ulan“. Eine minutenlange Heiterkeit folte. Der Namens⸗ 
aufruf mußte unterbrochen werden, der Präſident bat um Ruhe 
und verbat ſich derartige Zwiſchenrufe. Herr v. Kos cielski hat den 

orfall ernſter genommen, als es wohl nach Lage der ganzen 
ache nöthig war, und ſein Mandat niedergelegt.“ 


Lokales. 
Poſen, 12. März. 

p. Das Doppelkonzert, welches geſtern Abend von den Leip⸗ 
ziger Sängern und der Kapelle des 47. Inf.⸗Regiments im Lam⸗ 
bertſchen Saal veranſtaltet wurde, war wieder ſehr ſtark beſucht. 
Schon lange vor Beginn der Vorſtellung war der große Saal jo 
überfüllt, daß kaum noch Platz zu erhalten war. Die einzelnen 
Muſikpiecen, welche von der Kapelle unter der Leitung des 
Herrn Stabshoboiſten Schmidt mit gewohnter Exaktheit 
vorgetragen wurden, fanden vielen Beifall. Den zweiten 
and vierten Theil des Konzerts bildeten die Geſangsvor⸗ 
träge der Leipziger Sänger, welche jedes Mal ſtürmiſch applaudirt 
wurden. Namentlich gefielen wieder die Herren Lippart und 
cho ff mit ihrer unübertrefflichen Komik und die Herren 
Engelhardt, Steinhardt und v. Metz, deren vorzügliche 
Stimmmittel immer aufs Neue Beifall hervorrlefen. Den Schluß 
Hes Konzerts bildete ein kleines Theaterſtück. 


* Sener, Geſtern Nachmittag 5 Uhr gerieth Breiteſtraße Nr. 19 
in einem Weinkeller eine Kiſte, enthaltend Flaſchen mit ca. 400 
Liter Sprit Inhalt, auf bis jetzt nicht ermittelte Weiſe in Brand. 
a es dem dortigen Perſonal nicht gelang das Feuer zu unter⸗ 
drücken, wurde die Feuerwehr alarmirt, welche ſchnell erſchien 
und das Feuer mit einer Schlauchleitung vom Hydranten aus in 
kurzer Bett löſchte. 

r. Ein Pferd entlief am Sonnabend aus einem Stall in der 
Berlinerſtraße und rannte in ſcharfer Gangart nach dem Wilhelms⸗ 
platz, wo es jedoch wieder umkehrte und nach der Berliner Straße 
zurückjagte. Hier gelang es, das Thier ſchließlich wieder einzu⸗ 
angen. 

p. Die Eröffnung der Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke 
der Gemeinde St. Lazarus erfolgt am 15. d. Mts. Abends 
6 Uhr. Es werden dazu vom Ortsvorſtande Einladungen erlaſſen. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Sonnabend 10 Bettler, zwei Obdachloſe, ein Maurer wegen 5 
geſetzter Beläſtigung des Schutzmannspoſtens auf dem Wilhelms⸗ 
platz, ein Buchbindergehilfe, der in einem Geſchäft auf dem Alten 
Markt drei Bücher geſtohlen hatte, ein Maurer wegen einer Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung, ein Arbeiter, der einen Schutzmann, welcher zwei 
Strafgefangene zur Aushebung vorführen ſollte, auf dem Wege 
dorthin beläſtigte und ſich mit den Gefangenen in Verbindung 
ſetzen wollte, und ein ſchon vielfach mit Zuchthaus vorbeſtrafter 
Maurer wegen Wäſchediebſtahls. — Nach dem Polizeige⸗ 
wahrſam wurde eine ſinnlos betrunkene Frauensperſon geſchafft, 
welche in der Schuhmacherſtraße lag. — Gefunden ſind ein 
Taſchentuch und ein kleiner Schlüſſel. — Zugelaufen iſt ein 

ahn. — Aſſervirt wird im Zimmer Nr. 5 der Polizeidirek⸗ 
tion ein Sack mit Wäſche, welche vermuthlich geſtohlen iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 10. März. Das Deutſche Central⸗Komitee Ber⸗ 
lin für die Antwerpener Ausſtellung unter Vorſitz des Prinzen 
Franz von Arenberg, hat den Geh. Kommerzienrath Max 
Günther, welcher bei früheren Ausstellungen in Paris, Brüſſel, 
Antwerpen als deutſcher Reichskommiſſar gewirkt hat, zum 
Kommiſſar ernannt. Auch iſt ſeitens des Reiches eine Sub⸗ 
vention für die deutſchen Ausſtellungszwecke bewilligt worden. 
Anmeldungen werden wie bisher bei Herrn Romen⸗Charlotten⸗ 
burg⸗Berlin angenommen. 

Köln, 11. März. Dem römiſchen Berichterſtatter der „Köln. 
Ztg.“ wurde an zuſtändiger Stelle erklärt, daß die dreiprozentigen 
ſtalteniſchen vom Staate garantirten Eiſenbahnſchuld⸗Verſchreibun⸗ 
gen der Steuererhöhung unterliegen, die anderen nicht. 

Hamburg, 10. März. Der „Hamburgiſchen Börſen⸗ 
halle“ zufolge beſchloß der nord⸗atlantiſche Rhederei⸗Verband 
den Fahrpreis für Zwiſchendecks⸗Paſſagiere von Europa nach 
Newyork um 20 M. zu ermäßigen. Die Preisermäßigung 
ſoll ſogleich in Kraft treten und dürfte bis zum Frühjahr in 
Kraft bleiben. 

Sigmaringen, 11. März. Verwaltungsgerichts⸗Direktor 
v. Schwartz in Stettin iſt zum Präſidenten der hieſigen Re⸗ 
gierung ernannt worden. 

Karlsruhe, 10. März. Das Befinden des Großher⸗ 
zogs hat ſich inſofern gebeſſert, als das Fieber verſchwunden 
iſt; wegen der heftigen angreifenden Huſtenanfälle iſt aber fort⸗ 
geſetzte Schonung geboten. 

Wien, 10. März. Der Valuta⸗Ausſchuß nahm in der Spezial⸗ 
debatte unverändert die erſten vier Artikel des Geſetzentwurfes 
betreffend die Einlöſung von 200 Millionen Staatsnoten an. Im 


Laufe der Debatte trat der Finanzminiſter dem Antrage, nur 100 R 


Millionen einzulöſen entgegen, da das fur Ausführung des 
Fender le = Programmes erforderliche Geld thatſächlich vor⸗ 
anden ſei. 

Rom, 10. März. Der auf der Zuhörer» Tribüne der Depu⸗ 
tirtenkammer verhaftete Forti, in deſſen Kleidern man Steine 
vorgefunden hatte, iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da ſich 
herausgeſtellt hat, daß derſelbe geiſtesgeſtört iſt. 5 . 

Petersburg, 10. März. In dem Befinden des Mi⸗ 
niſters von Giers iſt eine weitere Beſſerung eingetreten. 

Petersburg, 11. März. Die Nachricht, daß die Rräſan⸗Uralsk 
Eiſenbahngeſellſchaft wegen der Emiſſion einer bedeutenderen An⸗ 
leihe unterhandle, wird von unterrichteter Seite mit dem Bemerken 
für unbegründet erklärt, daß die genannte Bahn vor circa 2 Mo⸗ 
naten Obligationen im Betrage von 28 Millionen Rubel emittirt 
habe. Auf dieſelben hätte eine Finanzgruppe unter Führung der 
„Internationalen Handelsbank“ geboten, der Finanzminiſter habe 
jedoch den geſammten Betrag für die Sparkaſſen aufgenommen. — 
Zur Feſtſtellung der Beziehungen der Reichskontrolle zu den Eiſen⸗ 
bahnen in kommerziellen und adminiſtrativen Fragen iſt eine Kom⸗ 
miſſtion mit ſehr weitgehendem Programm ernannt worden, deren 
Präſident Wyſchnegradski iſt. Mitglieder find die Gehülfen des 
Nee des Reichskontrolleurs und des Miniſters der 

erklehrswege. Die Kommiſſion wird die Eiſenbahnen bereiſen, 
um am Orte der Unterſuchungen die Entſcheidungen auszuführen. 

Paris, 10. März. Deputirtenkammer.] Mas 
brachte einen Antrag ein auf Aufhebung des Zolles auf Weine 
und Cidres und verlangte die Dringlichkeit für ſeinen Antrag. Der 
Meintiterpräftdent Kafimir BPörter machte darauf aufmerkſam, 
die Dringlichkeit ſei unnöthig, da die Regierung einen dement⸗ 
ſprechenden Geſetzentwurf vorbereite. Die Dringlichkeit wurde 
trotzdem mit 272 gegen 204 Stimmen beſchloſſen. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung brachte Ricard eine Interpellatſon ein über 
die beabſichtigten Eiſenbahntarife, welche Dan beſtimmt ſein follen, 
den Transport von Weinen aus dem Südoſten nach Parts zu be⸗ 
günſtigen. Salis beantragte eine ee in welcher die 
Regierung aufgefordert wird, die Einheitlichkeit der Eiſenbahntarife 
anzuſtreben. Der Arbeitsminiſter Jonnart bekämpfte dieſe Tages⸗ 
ordnung, da eine Reform der Tarife ein Defizit im Budget ber⸗ 
beiführen würde, und verlangte die einfache Tagesordnung, welche 
mit 327 gegen 214 Stimmen angenommen wurde. — Baudry 
d'Aſſon richtete eine Interpellation an die Regierung über das 
Dekret, durch welches das Rechnungsweſen der Kirchen abgeändert 
wird; er halte dies Dekret für beunruhigend und erſuche um 
deſſen Zurückziehung. Der Unterrichtsminiſter Spuller rechtfer⸗ 
tigte die Geſetzmäßigkeit des Dekrets und fügte hinzu, die Regie⸗ 
rung werde das Geſetz mit unveränderlicher Mäßigung zur An⸗ 
wendung bringen. Der Miniſter verlangte ſchließlich die ein fache 
Tagesordnung, welche durch Aufheben der Hände angenomnen 


wurde. 

Paris, 10. März. In der Verſammlung der Inhaber 
von Panama⸗ Obligationen wurde eine Reſolution angenommen 
zu Gunſten des Entwurfs Bartiſſols für die Durchſtechung 
des Kanals. 

Paris, 10. März. In der heutigen Sitzung des Miniſter⸗ 
rathes erklärte Duboſt, die Gerüchte, daß die Anarchiſten von Ka⸗ 
pitaliſten und Prieſtern Unterſtützungen erhalten hätten, ſeien un⸗ 
begründet. — Der Kriegsminiſter Mercier wird einen Geſetz⸗ 


entwurf vorlegen, wonach zwei Regimenter Bontonniere abgeſchafft 
und die Arbeiten derſelben den Genietruppen übertragen werden 
ſollen; durch dieſe Maßregel ſoll die Errichtung von 28 berittenen 
Batterien ermöglicht werden. 

Paris, 11. März. Einer Meldung des „Matin“ zu⸗ 
folge hat Cornelius Herz an den Verwalter des Reinachſchen 
Nachlaſſes anderthalb Millionen als Ausgleich gezahlt. Dieſer 
Betrag fällt in Folge des Verzichts der Reinachſchen Erben 
der Panama⸗Liquidation zu. 

Paris, 11. März. Der Miniſterpräſident Caſimir Porier iſt 
durch eine leichte Unpäßlichkeit gezwungen, das Zimmer zu hüten. 
— In Paris ſind heute Vormittag 5 Anarchiſten verhaftet worden, 
darunter der Itallener Gregor Recco. Im Kohlenbaſſin von 
Döcazeville wurden heute bei mehreren Anarchiſten Hausſuchungen 
vorgenommen. 

Madrid, 10. März. Der Alcalde und der Sacriſtan 
des Dorfes Fuenterrobollo wurden geſtern durch die Exploſion 


einer von unbekannten Individuen in verbrecheriſcher Abſicht 


gelegten Dynamitpatrone verwundet und ſind in der Nacht 
geſtorben. i 

Madrid, 11. März. Wie verlautet, hofft Sagaſta das 
Kabinet morgen vollſtändig konſtituirt zu haben. Wie man 
annimmt, wird Gullon, der Gouverneur der Bank von Spanien, 
das Finanzportefeuille, Moret das Aeußere, Admiral Pasquin 
die Marine und Capdepon das Innere übernehmen. 

Bern, 11. März. Der Schöpfer der neuen Verfaſſung des 
Kantons Bern, Rudolf Brunner, der ſeit 1866 Mitglied des Natlo⸗ 
nalraths und 1870/71 Präſtdent deſſelben war, iſt geſtorben. 

London, 10. März. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Bathurſt gemeldet, daß geſtern Marinejoldaten landeten und auf 
Gonjor, die Veſte 
laſſen fanden. Fodi Stlah befindet ſich in Garnyang. Die Weſt⸗ 
india⸗Truppen rücken heute gegen ihn vor. Gonjoc wurde in 
Brand geſteckt. Der Krieg gilt als beendet. 

London, 11. März. Dem „Reuter Bureau“ wird aus 
Rio de Janeiro von geſtern gemeldet, daß die Regierungs⸗ 
dampfer „Nictheroy“, „Aurora“ und „Deſtroyer“, ſowie drei 
Torpedoboote geſtern Vormittag im Hafen von Rio de Janeiro 
eingetroffen und bei dem Fort Sao Paulo vor Anker ge⸗ 
gangen ſind. Die Regierungskreuzer „America“ und „Pama⸗ 
pyba“ hätten außerhalb des Hafens eine beobachtende Stellung 
inne; alle Schiffe ſeien kampfbereit. 

London, 11. März. Wie das „Reuterſche Bureau“ 
aus Calcutta meldet, beſagen briefliche Berichte vom 8. d. M., 
daß die engliſche Kolonne unter Führung des Kapitän Max⸗ 
well, deren Schickſal Beunruhigung eingeflößt hatte, wohl⸗ 
behalten drei Tagemärſche von Sadiya eingetroffen iſt, nach» 
dem ſie Membu, ein Abordorf, genommen und niederge⸗ 
brannt hatte. 

Stockholm, 10. März. Der Reichstag lehnte den An⸗ 
trag, wonach die Getreidezölle auf den Zollbetrag von 1892 
erhöht werden ſollten, ab. 

Chriſtiania, 11. März. [Storthing.] Der Abgeordnete 
Ullmann beantragte am Freitag eine Tagesordnung, in welcher es 
beißt, in dem Schweigen der Thronrede über die Fragen, um 
derentwillen das Minſſterium die Regierung übernommen habe, ſehe 
das Storthing einen neuen Beweis von dem Mangel an Fähigkeit 
und gutem Willen der Regierung, dieſe Fragen zu löſen, die 
Selbſtändigkeit des Reiches zu behaupten und fen Wohl zu 
fördern, und beſchließe, daß der offene Brief des Königs mit der 
ede dem Protokolle beigelegt werden ſoll.— Das Tadelsvokum gegen 
die Regierung iſt mit 63 gegen 49 Stimmen angenommen worden. 

Amſterdam, 11. März. Heute Nacht 1 Uhr fand in der 
Nähe von Rotterdam ein Zuſammenſtoß des nach Danzig gehören⸗ 
den, mit Balz und Mehl beladenen deutſchen Bampfers „Lining“ 
mit dem Dampfer „Lincoln“ ſtatt. Der „Lining“ ſank ſofort, drei 
Perſonen ertranken, die übrigen wurden von dem „Lincoln“, der 
nur geringen Schaden erlltten hat, gerettet. 

Haag, 10. März. Die Konventlon mit Preußen über die 
a der Alten Yiiel iſt heute unterzeichnet worden. 


elgrad, 10. März. Der Miniſterpräſident Simitſch 
wird nach Ueberreichung feines Abberufungsſchreiben an König 
Humbert eine Audienz beim Papſte nehmen, da die ſerbiſche 
Regierung ein Konkordat mit der Kurie in der Weiſe wie 
Montenegro zu vereinbaren gedenkt. 

Buenos⸗Ayres, 10. März. Aus Rio Grande do Sul 
wird gemeldet, daß General Salgado ſich von den Aufſtändi⸗ 
ſchen losgeſagt und ungefähr tauſend Soldaten entlaſſen habe. 

Caleutta, 10. März. Der geſetzgebende Rath nahm die 
neue Tarifvorlage an, durch welche auch auf Silber ein fünf⸗ 
prozentiger Einfuhrzoll gelegt wird. f 


Abbazia, 11. März. Heute fand ein Feſtmahl der 
deutſchen und öſterreichiſchen Offiziere ftatt. 
Den erſten Toaſt brachte der Kurvorſteher Oberſt Wächter auf 
den deutſchen Kaiſer aus. Der Kommandant des Schulſchiffes 
„Moltke“ Kapitän zur See Koch erwiderte mit einem Toaſt 
auf den Kaiſer Franz Joſeph. Die deutſche und öſterreichiſche 

ymne wurde unter den Hochrufen des Publikums geſpielt. Im 

erlaufe des Feſtmahls wurden mehrere herzliche Trinkſprüche auf 
die gegenſeitige Kameradſchaft und Freundſchaft ausgebracht. 

Bukareſt, 12. März. Die Liberalen hielten geſtern 


eine öffentliche Verſammlun gab, verſuchten Skandal 


zu machen, mißhandelten 2 Polizeikommiſſare, verwundeten 
2 Bürger und verſuchten ſodann auf den Straßen zu demon⸗ 
ſtriren, wurden aber zerſtreut. Einige Verhaftungen ſind vor⸗ 
genommen. 

Newyork, 11. März. In der Nacht zum Sonntag 
explodirte eine Bombe vor dem Wirthshauſe 
des italieniſchen Quartiers. Alle Fenſter in der 
Nachbarſchaft ſind geſprungen, Menſchen wurden nicht ver⸗ 
letzt, von dem Thäter fehlt jede Spur. 

Einer Depeſche aus Kingftown (Jamaica) zufolge nahm 
ein Kriegsſchiff Haitis eine Yacht mit Munition 
für die Aufſtändiſchen der Inſel, überführte die Yacht 
nach dem Hafen von Haiti, wo die geſammte Bemannung der⸗ 
ſelben auf Befehl Hippolits füſilirt wurde. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. März Mittags 2,58 Meter. 
= 11. Morgens 2,64 „ 
= =. 12. Morgens 2,70 = 


= 
= 


Fodi pen marſchirten, dieſelbe aber ver⸗ 


VE 


ach 


55 
2 


Meteorolosiſche Beobachtungen oſen 
im März 1894. rn 


Wolle. 


Umſatz: — Ballen 
Tabak. 


Umſatz: 3000 Packen St. Felix — Faß Kentucky, 
38 Seronen Carmen, 36 Faß Virginy, 15000 Seronen Para. 


Barometer auf 0 Temp. 
u m \ Hamburg, 10. Mär, 1 cht. Näben⸗ 
Be d e. Örreduginmm) Wind |Wetter Cel. Kohzucker . rodutt Bas 88 pet. Rendement neue Hiance, frei 
66 m Seehöhe Grad. an Bord Hamburg ver März 12.92½, per Mat 12,85, per Aug. 

lv. Nachm. 2 748,1 SW ͤſchwach | hedeat, 5 6,3 | 13,02%,,, per Okt. 12,27%,. Ruhig. 
30. Abends 9 746% SW eſchwach bedeckt HE ae Hamburg, 10. März Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
11. Morgs.7 751,5 l. Zug t 9,8 per f 81, per Mai 80½, per Septbr. 77¼, per Dezbr. 72°/,. 
il. 11 17 een mäßig halb heiter a 590 Behauptet. 

en ö mößla 0 N Paris, 10. März. (Schluß.) mogznat behauptet, 88 Proz. loto 
12. Morgs.7 746,6 SR friſch bedeckt 1 7,1 35 25 2 35,50 eigen Racker feit, Bir. g per 100 Kilogramm ver 


ee 2 Uhr an ſchwacker Regen.) Abends ſchwacher 
) Nachts und früh ſchwacher Regen. 
Rider ſclegsbsbe in mm am 11% Mrz Morgens 7 Uhr: 2,1 
12. Morgens 7 = 31 
Am 1. März Würme⸗Maxlmum Ye 122 cel, 
ni P Wärme⸗Minimum + 09% = 
m 15. = 


Wärme⸗Maximum — 10,7% 
Am 11. 


Wärme⸗Minimum + 2,4 «= 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 10. März. [Zur Börſe.] Aeußere Motive 
kamen für die Tendenz der heutigen Börſe kaum in Betracht, ſon⸗ 
1 lediglich ſpekulative Verkäufe, Poſittonslöſungen bei Schluß 

er 
denen Kursbewegung, dürften der Grund der Mattigkeit geweſen 
ſein. Italieniſche Werthe allerdings eröffneten auf die 1 
der Weſtbörſen flau ur auf geſtrige e Blättermeldungen. 
Du der Unſicherheit aller betr. Verh e iſt der raſche agg 
in der Haltung der Itallener⸗Werthe begreiflich. Der ganze übrige 
Markt aber war wie geſagt Ben unter dem Einfluß der ſpekula⸗ 
tiven Poſition und namentlich der Rückgang in Eiſenwerthen und 
Kohlenaktien reſultirte hieraus. Die fremden Börſen zeigten ſich 
ebenfalls ſchwach und theilweiſe matt geſtimmt. Von Bankaktien 
ſetzten Kreditaktten, insbeſondere aber Lokalwerthe, wie Diskonto⸗ 
antheile, Deutſche Bank, Handelsgeſellſchaft und Dresdener Bank 
anſehnlich niedriger ein, um ſpäter einen Theil dieſer Einbußen 
wieder einzuholen. Deutſche Bahnaktien reſp. die öſtlichen Titres 
konnten ſogar nach anfänglicher Schwäche ſpäter hauſſiren; Dort⸗ 

mund: Gronauer und Mainzer waren ziemlich feſt. Oeſterreichiſche 
Aktien hielten ſich Elbethal blieben feſt und Franzoſen gaben 
nach. Schwetzer Bahnen bekundeten an der Nachbörſe Neigung 
zum Steigen, ſpeziell Central⸗Aktien, und italteniſche lagen matt. 
Warſchau⸗Wiener gewannen etwa Proz. Am Montanmarkt 
kamen faſt durchweg mattere Kurſe vor und zwar in Kohlen⸗ wie 
e au a gleichmäßig. Fremde Renten blieben ſtill und 

mlich gut gehalten; blos Italiener verloren über 1 Prozent, 

Turkenlooſe nach 1.88 Beginne höher. Schifffahrts⸗ Aktien 
verkehrten matt. (N. Z.) 

Frankfurt a. M., 10 März. (Effekten⸗Sozletät.) [Schluß]. 
Jeſterreich Kreditaktien 298°/,, Franzoſen 274¼, Lombarden 90°. 
Un gar. Gente —,—, Gotthardbahn 158.70 Diskonto⸗Kom⸗ 
nt 190.30 Dresdner Bank 39,00, Berliner Handelsgeſellſchaft! 
134,50, Vochumer Gußſtahl 134,00, Dortmunder Union St.⸗Br 
62 90 Gelſentirczen 148 20, Harpener Bergwerk 138,50 Hibernia | p 
11820, Laurahütte 128,00, proz. Portugieſen —.—, Italieniſcht 
Wetteimeexbahn 79,00, Schweizer Centralbahn 120.40, Schweizer 
Nordoftbahn 109.8, Schweizer Union 79.90, taneiſcht —. 
naux 106,00, Schweizer Simplonhabr 59 70 Norbb. loyd —.— 
Mekllaner 59 60, Italiener 74,70, Ediſon Aktien —. Feſt. 


Bremen, 10. März (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffintries Pe⸗ 
troleum. 14 ng Nottrung der Bremer Petroleumbörſe.) 


Ruhig. Loko 4,85 
Baumwolle. Matt. Upland middl. loko 39 Pf. 


Woche und Gewinnverkäufe angeſichts der langſamer gewor⸗⸗ 


per März 87,75, ber April 3787 ¼½, per Mai⸗Auguſt 38,12%), 
p. Oktob⸗Januax 35,25. 

Paris, 10 März Getreidemarkt. (Scklußbericht.) Welzen 
ruhig, ©. März 20,10, ver April 20,2), per Mai⸗Junt 20,6), per 
Mai⸗Auguft 20,70. — Fiongen ruhig, per März 14,10, ver Mat- 
Auguſt 14,40. Medi matt, . März 42,40, ver April 42.70, 
p. Mai⸗Juni 43,50, der Mai⸗Auguſt 43,90. — Rüböl ruhig, er 
März 59,75, ver April 59, 75, per Mai⸗Auguſt 54,75, per Septbr.⸗ 


Dezemb er 52,50. — irttus s träge, ver März 37,75, per unrl 
28 25, 5 Mai⸗Auguſt 38,25, per a Dezbr. 37,75. — Wetter: 
Beränderlich. 


Havre, 10 März. Tele 
u. Co.) Kaffee in 1 
Nie 12000 . “ 


p. März —, per N 9 
per Juli 107, p. Oktober 110. Rüböl per Mai — 

Anfterdam, 10 März Bancazinn 43½. 

Amſterdam, 10 März. Japa⸗skaffee ubod aybinarb 51 ¼. 

London, 10 März abb Kupfer 40/8, P. 8 Monat 31. 

London, 10 1 An der Küfte 1 Weizenladung angeboten. 
Wetter: Regenſchaue 

Slasguw, 105 Merz Roßelſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants > fb. 10 % d 

Liperpool, 10. März, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umfſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 
Ballen. Weichend. 

Midi amertran. Lieferungen: März⸗April 114 Käufexpreis, 
April⸗Mai 4½ do., Mai⸗Juni 4% do., Juni⸗Juli 4% Verläufer- 
preis, Sull-Auguit in Käuferpreis Yuguft-September 4¼4 do., 
September⸗Oktober 4½ do., Oktober⸗November 4% d. do. 

Jaetwvort, 10 Mä:z badrenpericht. Buanmwolle n New⸗ 
do. 45 59 55 1605 do 


5 71 — betreibeitaßt, 0 et 2% 
Flo Nr. 7 17°/,, do. Rio Nr 7 p. April 16,12, do. Ri 
Sk, 15,52 Mkeb!, Spring clear? 2,15. — Zucker 2/146. — 


1 9 75. 
New ork, 9. März. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Zufuhren 
in 3 Untonsbäfen 69 600 Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien 


826 000 Ballen. 
Thiengo, 10. März. Wekzen März 57¼, per Mat 50. — 
Mais März 35%. — Speck ſhort clear nom., Port per März 11,30. 


ohne Faß 50,7 M. b 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 11. März. Wetter: Regneriſch. 
Humburg, 10. März. Salpeter lofo 9,50 April 9,00, 
Mai 8,40. Steigend. 
Bewyark, 10. März. Weizen per März 61?/, C., 
Mai 638 C. 


Berliner Probukteu markt vom 10. März. 
5 A SW. früh + 4 Gr. Reaum., 752 Mm. — Wekler⸗ 

eu 

Die Lie, Nachrichten vom Auslande lauten durchweg wenig 

Bern und find alſo nicht geeignet, der wieder hervorgekretenen 

erflauung unſeres Marktes entgegenzuwirken; dieſelbe hat im 
Gegenthetl ſpeziell für Weizen anſehnliche weitere Fortſchritte 
gemacht, und si a, zeigte die Haltung eine geringe Befeſtigung; 
immerh n iſt der Schluß noch ca. 75 Pf. niedriger als geitern. 
Dagegen behauptete ſich Roggen heute verhältnißmäßig beſſer, 
indem ſchließlich die Preiſe nur eine Verſchlechterung von etwa 
25 Pf. aufweiſen, und Hafer iſt ſogar in Folge einiger Deckungen 
eine Kleinigkeit beſſer bezahlt worden. 

Recht Hau war aber Roggenmehl, das trotz der geringen 
ben ee der Roggenßreiſe 15—20 Pfg. im Werthe nach⸗ 
geben mußte 

Rüböl anfangs etwas matter, ſchloß gut behauptet; dagegen 
blieb Spiritus bet unbelebtem Verkehr eine Kleinigkeit billiger 
ti offerirt. Gef. 40 00) Liter 
Weizen loco 136145 Mark nach Qualität gefordert Mat 
142,75 - 142,50 — 142,75 Mk. bez., Juni 143,75 143,59 — 143 75 Mk. 
14 mm 10 75 144,50 144 75 Mk. bez., September 146,50 bis 


n loco 118—123 M. nach Qualität gefordert, guter 


Rogge 
inländischer 119,50 —120 M. ab Bahn bez., April 123—123,50 bis 
3 Mk. bez. Mat 125 — 125 25—124,75—125 Mk. bez., Junk 
12 . MR. bez., Juli 126,50 —126,25—126,50 M. bez., September 


Ed. 
Matis loko 107—11I M. nach 1 10925 gefordert, März 107 
Mk. bez., Mat 104.25 Mk. bez., Juni 104,25 ez., Juli 104,25 
Mk. bez., September 105 M. bez., Oktober 106 Mk. bez 

Gerſte loco per 1000 Kilogramm 107180 M. ri Duos 


ttät gef. 

Kale lolo 134—177 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und guter oft» und weſtpreußiſcher 139 156 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 140—157 M., do. 
chleſiſcher 140 —156 M. feiner ſchleſtſcher, pommerſcher und meck⸗ 
enburgiſcher 160 -171 Mk. ab Bahn bez., Mai 134—134,50 Mk. 


— 
2 


bez., Juni und Juni⸗Jult 132,75 —133 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 160190 We. per 4000 Kilogr., Futter⸗ 
NS ee M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Millortasdächien 

Mehl. Weizenmebl Nr. 09: 19,00 —17,00 17 5 15 1 Nr. 0 
und 1: 16,00 1400 M. bez Roggeumehl Nr. 0 1870 
35 15 bez., Mürz 15,50 . 2 1 April 15, 75 Ml. 9235 Mat 
15,85 Mk. 154 Juni 16,00 M. b 

Rübdl Into ohne Faß 44 Mt. bez., März 44,5 Mk. be 


April⸗Mat 44 4—44,5 Mk. bez., Mat 44,6 44.7 Met. bez., Btöober 
45,1—45,2 Mek. bez. 
Petroleum loko 18,60 M. bez. 
Spiritus unverſteuert zu 80 M. Verbrauchsabgabe lolo 
gez., unverſt. zu 70 M. 855 M. 56, Ape 5 
ohne Faß 31 M. bez., Mä 5 98. Pak. bez 


bis 85,6 —35,7 Mk. dez. 9 
36,4 36,3 — 36,4 Mk. bez., Juli 36,8—36, 7308 Ml. ie, e 


Ausfuhr nach dem Kontinent 43 000 Ballen. Vorrath 37,2—37,1—37,2 Mk bez., September 37.6— 37,.4—37,5 


Kartoffelmehl März 14,75 M. bez 

Kartoffelſtärke, trockene, März 1475 M. b 

Die Regulfrungsprelſe wurden feitgefegt: für Spiritus 70er 
auf 35,30 Mk. per 10000 tr. Proz. (N. Z.) 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling — 20 M. I Rubel — 3.27 m. Sulgen österr. W. — 1,70 M. 7 Gulden südd. W. — 12 ® 4 Gulden holl. W. — I m. 76 Pf. I Franoe oder I Lira oder | Pesets — 89 Pr. 
I ‚ ‚ e Cee 
ank- ntOWwechselv.40,MärziBrnsch.20T.L. 103,40 G. Schw. Hyp.-Pf.| 2½ 1104,50 bz Wrsch.-Teres.| 5 1,90 bzG.gBaltische gar. 5 Pr. Hyp.-B. I. (rz. 120) a ıBauges. Humb...| 6 
Bank"Diekonio Weohson:40,Härz Cöln-M. Pr.-A. 3%, 131,90 bz Serb. Gid-Pfdb. 5 73, 10 G Wrsch.-Wien..| — 238,50 bz Erest-Graje wo. 5 do. do. VI. (rz.140) Moabit. . — 133,00 8. 
0e 5 8 J. 169,5 6. ess. Präm.-A.| 3 ½ do. Rente.....5 63,90 b Weichselbehn 5 72.75 bz Gr. Huss. Eis. gar 3 0 G. do. div. Ser. (rz. 100) 2 196 180 be G. Passage... | — | 71,50 bæ G. 
ondon .. 3,8 T. 20,455 B. {Ha 9 50 T. -L. 3, 1129,90 B. do. neue 85 5 | 64,00 b G. Iamst.-Rotterd| — [104,30 G. ang. -Oombr. g. ½ 104,0 G do. do. (rz. 100) dr G. U. d. Linden. 
ann sr 1855 0 5 MR ana. 3a 32 655 20000 8 Stockh.Pf. 188 4 ½ 102.80 G. — 162,50 G. }Kozlow-Wor. g. 4 0 bz Prs. Hyp.-Vers. 0805 a 101 0 gen: EI Wen 87 vo — 
mi ein. 7Guld- do. St.-Anl. 86 4 100,25 G do. 1889 do do. 0 7 erl. Lagerho = „ 
3 a 155 ‚Oldenb. Loose 126, 25 8 Span. Schuld. 4 65,00 bz. Ital. Merid.- Ban = 2 o. Chark. As. (O) 4 97,10 C. do do. do. a 96,25 bz. do. do. St. Pr| — 114,60 d G. 
Warschau... 8 T. [247,86 be “Ausländisch Be ee onds TürkA.1865in 234,50 oz 40. (Oblig.) 1888 | 97,20 bzG. FSchles.B.Cr.(rz.100)|5 Ahrens Br., Mbt.| 0 ‚00 C. 
in 2 11 U Privatd.1} - Pfd.Sterl.ov.| 4 — | 68,60 pegjKursk-Kiewconv| 4 | 97,50 be do. (rz. 100) 431,25 C. Berl. Bock-Br.....| O 54,90 b 
ben 1 un e 5 ‚30 be do. do. 8. 1 — 1423.70 bz }Losowo-Sebast. |5 1404,50 6. tettin. Nat. Hyp. Cr. chultheiss-Br. „45 |236,75 br. 
Geld, Banknoten u. Coupons. 190. 18 815 44,60 bz do. do. C. 1 | 25,25 bz G. er 1128770 be Mosco-Jaroslaw | 5 do. do. (ez. 10) 23 105,80 be |Bresi. Oelw....... 755 en 5 
Souvareigns .. ukar.Stadt-A. 95,99 bzB do. Consol. 90 4 | 88,20 G. — 383.60 be | do. Kursk gar.|4 | 92,25 bz do. do.(rz.140)]# 102,50 @ go. Sprit-A.-G Ä 
20 Francs-Stüc| 46,22 bz Buen. Air, Obl.| 5 35,70 bz do.Zoll-Oblig| 5 do. Ajäsangar.| 4 | 98,20 bed. do. do. bez. 1000 101 40 beg eutsche Asph...! — 4,10 
Sold-Doſlars ennnensnennn 85 0 Shines- er 375 103,80 bzG [ER e FAT 403,80 be eee 5 192 10 & 5 apiere ne 17 10 840 7 
r 20,46 bz n. Sts. —3 * 0.EgTrib-An U rel-Griasy con 71 Bankp . rdmannsd. Sp. — 5 
0 3.1002 | 30,35 brd. ssupt. Anleihe 3 Ung. Gld-Rent.| 4 96,80 B. Poti-Tifis gar... 5 en raust. Zucker. 7 28,40 bzG 
Derır Noten 400 fl. 46370 bz 0. 4800 J, do. @id.-Inv.-A.| 41/, 1102,20 bed. äsan-Kozlowg| 4 | 97,00 d Je; Cass gs. 29˙80  Glauz. Zocker. 3%, 1114,00 be. 
ran 2 5 en 42 5 ’ B N ö 1 
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Fonds u Ttaste eie do. Papier. ft. ybinsk-Bolog...|5 | 97,40 8. | do.Maklerver.. 4117.60 G (do. Schwanitz...| — 182,00 C 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fFinnländ. L..... — | 58,10 br do. Loose. — — 85 ‚00 bzGlischuja-Ivan. gar. do.Prod-Häbk. | — 97,50 G. do. Voigt Winde] 8 62 G 
Dische, R-Anl4 407,70 bzG. riech. Gold-Al5 | 29,60 bzG. 0.Tem-Bg.-A. 5 105,30 G fsüdwestb. ger. | 99,30bzG. görsen-Hdlsver. 4130.80 G. do. Volpl. Sohldt.| — 70 
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